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In der fast hundertjährigen Forschungsge-
schichte des Ersten Weltkrieges ist der Um-
gang mit den Angehörigen der feindlichen
Staaten und die Bestimmung der Balance
zwischen Humanität und Sicherheit auch
in anderen gesellschaftlichen Bereichen in
der Kriegszeit vernachlässigt worden. Diesem
Themenfeld widmete sich die internationa-
le Konferenz „Sicherheit und Humanität in
Russland und Deutschland in den Jahren des
Ersten Weltkrieges“, die am 23. und 24. März
2017 an der Russischen Staatlichen Universi-
tät für Geisteswissenschaften (RGGU) in Mos-
kau stattfand. Veranstalter der Tagung wa-
ren das Russisch-Deutsche Lehr- und Wissen-
schaftszentrum der RGGU, das Deutsche His-
torische Institut Moskau und die Freie Uni-
versität Berlin, mit Unterstützung der Bot-
schaft der Bundesrepublik Deutschland in der
Russischen Föderation.

Die Konferenz eröffnete der Rektor der RG-
GU, EVGENY IVACHNENKO. Er betonte,
dass das 20. Jahrhundert mit einer Tragödie
– mit dem deutsch-russischen Krieg – be-
gann. Auch wies er darauf hin, dass man die-
ses unmöglich ohne Forschungen zum Ersten
Weltkrieg verstehen könne. Heute zeige die-
se Katastrophe, wie die zwischenstaatlichen
Beziehungen nicht konstruiert werden dürf-
ten. Abschließend hob Ivakhnenko die erfolg-
reiche Zusammenarbeit der RGGU mit meh-
reren Forschungsinstitutionen Deutschlands
hervor, besonders der Freien Universität Ber-
lin.

Der ständige Vertreter des Botschafters der
Bundesrepublik in Russland, der bevollmäch-
tigte Minister ANDREAS MEIZNER wies
darauf hin, dass unter den aktuellen turbu-

lenten Bedingungen in den Beziehungen zwi-
schen Russland und Deutschland das gemein-
same Studium des Ersten Weltkrieges eine
besondere Bedeutung gewinne und ein Feld
für den Ausbau der Zusammenarbeit zwi-
schen den beiden Ländern sei. Meizner hob
auch darauf hervor, dass in Deutschland ei-
ne derzeit stark betriebene Forschungsrich-
tung in der Geschichtswissenschaft die Kul-
tur der Erinnerung sei. Man solle dabei die
Stimmen von allen hören, und Russinnen
und Russen seien dabei äußerst wichtig, egal
wie schmerzhaft die Erinnerungen an diese
tragischen Ereignisse seien. Meizner betonte,
dass das Russisch-Deutsche Lehr- und Wis-
senschaftszentrum der RGGU, die Freie Uni-
versität Berlin und das Deutsche Historische
Institut Moskau durch die Vorbereitung und
Durchführung der Konferenz zur Untersu-
chung dieses Problems ihren Beitrag leisten.

Der Direktor des Deutschen Instituts in
Moskau, NIKOLAUS KATZER, wies auf das
präzedenzlose Ausmaß entgrenzter Gewalt
und Prinzipienlosigkeit hin, das der Erste
Weltkrieg herbeiführte. Mehr noch, sie wur-
den in der Kriegszeit zur Normalität. In die-
sem Zusammenhang betonte Katzer, dass es
wichtig sei, die Historiker auf die Katego-
rie der Humanität aufmerksam zu machen,
die im Kontext des Ersten Weltkrieges bis-
lang kaum untersucht worden sei. Nach An-
sicht Katzers sollen solche moralischen Prin-
zipien wie Ehrlichkeit und Gerechtigkeit in
der Regulierung internationaler Beziehungen
die wichtigste Rolle spielen und zum Gegen-
stand der historischen Forschung werden.

Am ersten Tag der Konferenz trugen im
Rahmen des Panels „Emotionen und Feind-
bilder“ SVEN OLIVER MÜLLER (Universi-
tät Tübingen), ARND BAUERKÄMPER, LU-
KAS KELLER (beide Freie Universität Ber-
lin) und IGOR BOGOMOLOV (Institut für
wissenschaftliche Information in den Gesell-
schaftswissenschaften in der Russischen Aka-
demie der Wissenschaften, RAW) vor. In
dem Vortrag von Müller „Eine Gewaltge-
meinschaft? Perspektiven einer Emotionsge-
schichte an der Heimatfront im Ersten Welt-
krieg“ wurden Emotionen als Konstrukte be-
zeichnet, die aufgrund der zur Kriegszeit vor-
herrschenden Situation der „Spionagemanie“
Gewalt legitimierten. Lukas Keller hielt den
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Vortrag „Sicherheit und Freiheit: ,Feindliche
Ausländer‘ und der Beginn des Ersten Welt-
krieges in Deutschland“. Er stellte eine vor
dem Krieg vorherrschende Atmosphäre von
Angst, Verlusten und Intoleranz dar. Der La-
ge der russischen Untertanen in Deutschland
und Österreich-Ungarn am Anfang des Ers-
ten Weltkrieges war der Vortrag von Igor Bo-
gomolov „Russische Untertanen in Deutsch-
land und Österreich-Ungarn vor und am An-
fang vom Ersten Weltkrieg in Deutschland“
gewidmet. Über den Aufbau des Feindbildes
der Deutschen im Russischen Zarenreich als
wichtigen Bestandteil der nationalen Sicher-
heitspolitik sprach Bauerkämper in seinem
Vortrag „Zwischen ,nationaler Sicherheit‘ und
Humanität. Feindbilder ,des Deutschen‘ im
Russischen Zarenreich: Konzeptionelle Über-
legungen“.

Der Leiter des Verbindungsbüros der Freien
Universität Berlin in Moskau, TOBIAS STÜ-
DEMANN, betonte die Bedeutung einer le-
bendigen Wissenschaftskommunikation un-
ter den Bedingungen der allgemeinen Digita-
lisierung. Trotz unseres Lebenstempos dürfe
man die Vergangenheit nicht vergessen.

Im Panel „Sicherheitspolitik und Militär-
operationen“ wurden der Vortrag der Vi-
zerektorin für Wissenschaft an der RGGU,
OLGA PAVLENKO über „Deutschland in
den russischen militärstrategischen Plänen
am Vorabend des Ersten Weltkrieges“ und
ALEXANDRA BACHTURINAs Beitrag „Der
Kampf gegen Spionage im Gouvernement Su-
walki in den Jahren des Ersten Weltkrieges“
diskutiert. Darüber hinaus enthielt die Sek-
tion die Präsentation des korrespondieren-
den Mitgliedes der Russischen Akademie der
Wissenschaften, Vasily Christoforov (RGGU),
über „Die Konfrontation zwischen russischer
und deutscher Aufklärung in den Jahren des
Ersten Weltkries“ und den Vortrag von A.B.
ASTASCHOV (RGGU) über „Russische Ar-
mee und deutsche Kolonisten in Polen im Jahr
1915: Eine Erfahrung in der Bevölkerungspo-
litik unter den Bedingungen des totalen Krie-
ges“. Nicht zuletzt sprach IRINA SMETA-
NINA (Tschuwaschische Staatliche Universi-
tät, Tscheboksary) über „Fragen der Sicherheit
und Humanität in der Privatkorrespondenz
russischer Kriegsgefangener im Ersten Welt-
krieg“. Dazu wurde besonders die Interpreta-

tion der Begriffe „Frontier“, „Totalität“, „Exil“
und „Verbannung“ kontrovers diskutiert.

Den zweiten Tag der Konferenz eröffne-
te die Sektion „Gesellschaft und Intellektuel-
le“, in der NATALIA ROSTISLAVLEVA (RG-
GU), ILYA ZHENIN (RANHiGS), TRUDA
MAURER (Universität Göttingen) und IRINA
GORDEEVA (RGGU) ihre Vorträge hielten.
Der Präsentation von Rostislavleva „Die Ge-
schichtswissenschaft in Russland in den Jah-
ren des Ersten Weltkrieges: Zwischen Sicher-
heit und Humanität“ eröffnete die Sitzung.
Ilya Zhenin hielt den Vortrag „Thomas Mann
und der Erste Weltkrieg: Bewältigung einer
unpolitischen Humanität“. Truda Mauer be-
richtete in ihrem Vortrag über „,Cives acade-
mici‘ und ,Untertanen von feindlichen Län-
dern‘: Die Russen an deutschen Universitä-
ten während des Ersten Weltkrieges“ über
die Einstellung deutscher akademischer Ge-
meinschaften gegenüber russischen Studen-
ten. Über die Tolstojaner-Bewegung, die zum
Weltfrieden und Abbau von Grenzen aufrief,
sprach IRINA GORDEJEWA in ihrem Vortrag
„Anti-Grenzen-Ideen der ,Tolstoianer‘ in den
Jahren des Ersten Weltkriegs“. Intensiv disku-
tiert wurden das Problem des semantischen
Feldes von „Humanität“ und Besonderheiten
der Erscheinungsformen der Sicherheit in der
geistigen Sphäre.

Die Vorträge von GALINA SCHATOCHI-
NA (Institut für Allgemeine Geschichte der
RAW, Moskau) über „Die Verwirklichung
der Grundsätze der Haager Konventionen
in der Zeit des Ersten Weltkrieges“, OXA-
NA NAGORNAYA (Süduralisches Institut für
Management und Wirtschaft, Tscheljabinsk)
über „Internationale Vermittlung und huma-
nitäre Kontrolle? Internationale Inspektionen
in den Kriegsgefangenenlagern an der Ost-
front im Ersten Weltkrieg“ und von EVGE-
NY SERGEEV (Institut für Allgemeine Ge-
schichte der RAW) über „Humanitäre Aspek-
te der Entscheidungen der Pariser Friedens-
konferenz“ thematisierten Fragen des Völ-
kerrechts und humanitäre Prinzipien. Dazu
wurden die Umsetzung des Haager Überein-
kommens, die internationalen Inspektionen
der Kriegsgefangenenlager und humanitäre
Aspekte der Entscheidungen auf der Pariser
Friedenskonferenz 1919 dargestellt.

Der Moderator der Abschlussdiskussion,
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NIKOLAUS KATZER, betonte, dass die Hu-
manität als universale Kategorie nur eine
ideale Konstruktion sei, weil dieses Konzept
nationale und regionale Ausprägungen auf-
weise und das Bedürfnis nach Sicherheit nicht
nur ein staatliches, sondern auch ein kollekti-
ves und individuelles Problem sei. Ein brei-
tes Forschungsfeld ist auch die komplexe und
gelegentlich widersprüchliche Praxis der Um-
setzung humanitärer Ideen. Die Konferenz-
teilnehmer machten auf Unterschiede zwi-
schen der Geschichte der Begriffe und de-
ren Verwendung in Forschungen aufmerk-
sam. Deshalb stellen sich Humanität und Si-
cherheit eher nicht als Begriffe, sondern als
Konzepte dar. Auch Emotionsgeschichte als
kulturelles Konstrukt in den Jahren des Ersten
Weltkrieges, die Rolle der Akteure im huma-
nitären Engagement sowie methodologische
Probleme in den Forschungen zu den mo-
ralischen Prinzipien und zur Sicherheit wur-
den diskutiert. Außerdem behandelte die ab-
schließende Debatte Fragen der kollektiven
Psychologie sowie Besonderheiten der Wech-
selbeziehungen von Sicherheit und Humani-
tät in den verschiedenen Segmenten der Ge-
sellschaft und des Staates zur Zeit des Ersten
Weltkrieges.

Konferenzübersicht:

Begrüßung und Einleitung

Å. Í. Èâàõíåíêî, ä. ôèëîñ. í., ïðîô., ðåêòîð
ÐÃÃÓ / Evgeny Ivakhnenko, (Rektor der Rus-
sischen Staatlichen Universität für Geistes-
wissenschaften (RGGU)),Ðþäèãåð ôîí Ôðè÷,
×ðåçâû÷àéíûé è Ïîëíîìî÷íûé Ïîñîë ÔÐÃ

â ÐÔ / Rüdiger von Fritsch (Botschafter der
BRD in der RF),
Ä-ðÍ.Êàòöåð, ïðîô., äèðåêòîð Ãåðìàíñêîãî
èñòîðè÷åñêîãî èíñòèòóòà â Ìîñêâå/
Nikolaus Katzer ( Direktor des Deutschen
Historischen Instituts Moskau),
Â. È. Çàáîòêèíà, ä. ô. í., ïðîô., ïðîðåêòîð
ÐÃÃÓ ïî ìåæäóíàðîäíîìó ñîòðóäíè÷åñòâó

/ Vera Zabotkina (Vizerektorin für internatio-
nale Zusammenarbeit der Russischen Staat-
lichen Universität für Geisteswissenschaften
(RGGU)

Ñåññèÿ I / Panel I:Ýìîöèè è îáðàçû âðàãà /
Emotionen und Feindbilder
Moderation: Nikolaus Katzer

Sven Oliver Müller (Eberhard Karls Universi-
tät Tübingen): Eine Gewaltgemeinschaft? Per-
spektiven einer Emotionsgeschichte an der
Heimatfront im Ersten Weltkrieg
Lukas Keller (Freie Universität Berlin): Feind-
diskurse und Sozialdarwinismus. Bilder von
den „Russen“

Arnd Bauerkämper (Freie Universität Ber-
lin): Zwischen „Nationaler Sicherheit“ und
Humanität. Feindbilder des „Deutschen“
im Russischen Zarenreich – Konzeptionelle
Überlegungen
Igor Bogomolov (Institut für wissenschaft-
liche Information in den Gesellschaftswis-
senschaften RAW): Russische Untertanen in
Deutschland und Österreich-Ungarn am Vor-
abend und am Beginn des Ersten Weltkrieges
Èãîðü Áîãîìîëîâ, ê.è.í., Èíñòèòóò íàó÷íîé
èíôîðìàöèè ïî îáùåñòâåííûì íàóêàì

(ÈÍÈÎÍ) ÐÀÍ. Ðóññêèå ïîääàííûå â

Ãåðìàíèè è Àâñòðî-Âåíãðèè íàêàíóíå è â

íà÷àëå Ïåðâîé ìèðîâîé âîéíû

Diskussion

Ñåññèÿ II / Panel II: Ïîëèòèêà áåçîïàñíîñòè
è âîåííûå îïåðàöèè / Sicherheitspolitik und
Militäroperationen
Moderation: Arnd Bauerkämper

Olga Pavlenko (Vizerektorin der RGGU):
Deutschland in den russischen militär-
strategischen Plänen am Vorabend des Ersten
Weltkrieges
Î.Â. Ïàâëåíêî, ê.è.í., ïðîðåêòîð

ÐÃÃÓ. Ãåðìàíèÿ â ðîññèéñêèõ âîåííî-
ñòðàòåãè÷åñêèõ ïëàíàõ íàêàíóíå Ïåðâîé

ìèðîâîé âîéíû

Alexandra Bakhturina (RGGU): Der Kampf
gegen Spionage im Gouvernement Suwalki
in den Jahren des Ersten Weltkrieges
À. Áàõòóðèíà, ä.è.í., ïðîô., ÐÃÃÓ. Áîðüáà
ñî øïèîíàæåì íà òåððèòîðèè Ñóâàëêñêîé

ãóáåðíèè â ãîäû Ïåðâîé ìèðîâîé âîéíû

Vasilij Christoforov (korrespondierendes
Mitglied der RAW RGGU): Die Konfrontation
zwischen der russischen und deutschen Auf-
klärung in den Jahren des Ersten Weltkrieges
Â. Õðèñòîôîðîâ, ÷ëåí-êîðð. ÐÀÍ, ä.è.í.,
ïðîô., ÐÃÃÓ. Ïðîòèâîáîðñòâî ðîññèéñêîé

è ãåðìàíñêîé ðàçâåäîê â ãîäû Ïåðâîé

ìèðîâîé âîéíû

Alexander Astaschov (RGGU): Russische
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Armee und deutsche Kolonisten in Polen im
Jahr 1915: eine Erfahrung in Bevölkerungs-
politik unter den Bedingungen des totalen
Krieges
Àñòàøîâ, ê.è.í., äîö., ÐÃÃÓ. Ðóññêàÿ àðìèÿ
è íåìåöêèå êîëîíèñòû â Ïîëüøå â 1915
ã.: îïûò ïîëèòèêè íàñåëåíèÿ â óñëîâèÿõ

òîòàëüíîé âîéíû

Irina Smetanina (Tschuwaschische Staatli-
che Universität): Fragen der Sicherheit und
Humanität in der Privatkorrespondenz russi-
scher Soldaten im Ersten Weltkrieg:
Ñìåòàíèíà, ê.è.í., ×óâàøñêèé

ãîñóäàðñòâåííûé óíèâåðñèòåò. Ïðîáëåìû

áåçîïàñíîñòè è ãóìàííîñòè â ëè÷íîé

ïåðåïèñêå ðóññêèõ ñîëäàò Ïåðâîé ìèðîâîé

âîéíû

Ñåññèÿ III / Panel III: Îáùåñòâî è

èíòåëëåêòóàëû / Gesellschaft und Intel-
lektuelle
Moderation: Evgeny Sergeev
Natalia Rostislavleva (RGGU): Die Ge-
schichtswissenschaft in Russland in den
Jahren des Ersten Weltkriegs - zwischen
Sicherheit und Humanität
Ðîñòèñëàâëåâà, ä.è.í., ïðîô., ÐÃÃÓ.
Èñòîðè÷åñêîå çíàíèå â Ðîññèè â

ãîäû Ïåðâîé ìèðîâîé âîéíû: ìåæäó

áåçîïàñíîñòüþ è ãóìàííîñòüþ

Ilya Zhenin (RGGU): Thomas Mann und der
Erste Weltkrieg: Bewältigung einer unpoliti-
schen Humanität
Æåíèí, ê.è.í., äîö. ÐÃÃÓ. Òîìàñ Ìàíí

è Ïåðâàÿ ìèðîâàÿ âîéíà: ïðåîäîëåíèå

àïîëèòè÷íîé ãóìàííîñòè

Trude Maurer (Georg-August-Universität
Göttingen): „Akademische Bürger“ und
„feindliche Ausländer“: Rußländer an deut-
schen Universitäten im Ersten Weltkrieg
Òðóäå Ìàóðåð, Ã¼òòèíãåíñêèé óíèâåðñèòåò
èìåíè Ãåîðãà-Àâãóñòà. «Àêàäåìè÷åñêîå
ñîîáùåñòâî àêàäåìè÷åñêèå ãðàæäàíå?» è

«âðàæäåáíûå èíîñòðàíöû»: Ðîññèÿíå â

óíèâåðñèòåòàõ Ãåðìàíèè â ãîäû Ïåðâîé

ìèðîâîé âîéíû

Irina Gordeeva (RGGU): Anti-Grenzen-Ideen
der „Tolstojaner“ in den Jahren des Ersten
Weltkriegs
Èðèíà Ãîðäååâà, ê.è.í., äîö. ÐÃÃÓ.
Àíòèãðàíè÷íûå èäåè òîëñòîâöåâ â ãîäû

Ïåðâîé ìèðîâîé âîéíû

Äèñêóññèÿ / Diskussion

Ñåññèÿ IV / Panel IV :Ìåæäóíàðîäíîå ïðàâî
è ïðèíöèïû ãóìàííîñòè /Völkerrecht und
Prinzipien der Humanität
Moderation: Natalia Rostislavleva

Evgeny Sergeev (Institut für allgemeine
Geschichte RAW): Humanitäre Aspekte der
Entscheidungen der Pariser Friedenskonfe-
renz
Åâãåíèé Ñåðãååâ, ä.è.í., ïðîô., Èíñòèòóò

âñåîáùåé èñòîðèè ÐÀÍ. Ãóìàíèòàðíûå

àñïåêòû ðåøåíèé Ïàðèæñêîé ìèðíîé

êîíôåðåíöèè

Oxana Nagornaya (Süduralische Hochschule
für Verwaltung und Wirtschaftswissen-
schaften (Tscheljabinsk)): Internationale
Vermittlung und humanitäre Kontrolle?
Internationale Inspektionen in den Kriegs-
gefangenenlagern an der Ostfront im Ersten
Weltkrieg
Î. Ñ. Íàãîðíàÿ, ä.è.í., Þæíî-
óðàëüñêèé óíèâåðñèòåò óïðàâëåíèÿ

è ýêîíîìèêè. Ìåæäóíàðîäíîå

ïîñðåäíè÷åñòâî è ãóìàíèòàðíûé êîíòðîëü?
Èíòåðíàöèîíàëüíûå èíñïåêöèè â ëàãåðÿõ

âîåííîïëåííûõ Âîñòî÷íîãî ôðîíòà Ïåðâîé

ìèðîâîé âîéíû

Galina Shatokhina (Institut für allgemeine
Geschichte RAW): Die Verwirklichung der
Grundsätze der Haager Konvention in der
Zeit des Ersten Weltkrieges (am Beispiel der
neutralen Niederlande)
Øàòîõèíà, ä.è.í., Èíñòèòóò âñåîáùåé

èñòîðèè ÐÀÍ. Ðåàëèçàöèÿ ïîëîæåíèé

Ãààãñêèõ êîíâåíöèé â ïåðèîä Ïåðâîé

ìèðîâîé âîéíû (íà ïðèìåðå íåéòðàëüíûõ

Íèäåðëàíäîâ)

Tagungsbericht Sicherheit und Humanität in
Russland und Deutschland in den Jahren des Ers-
ten Weltkrieges. 23.03.2017–24.03.2017, Mos-
kau, in: H-Soz-Kult 27.07.2017.
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